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Zweites Kapitel .

Bflugſchar wird zum Kampfesſchwert .



der PfP

rndem ſogenannten ſchott
er aälteſte und urſprüngliche

5obruht telmehr zieht das Geſpann unmittelbar am 6 del 1 8 bedarfeiner kräftigen wohlgeübten Hand , um ihn zu leiten , dann aber erleichtert enicht nur dem Geſpanne die Arbeit ſondern dieſe wird auch beſſer; denn da
Schar ſchneidet die me vom Untergrund gleichmäßig ab hebtf ,

Kul
5

blieb rubſie dann weiterf nd auf is gewundene Streichbrett wendet und ſtülrz
v ͤ e Streichbre endet und ſtürzt

rScho ü˖ Aber 111 r kein Vordergeſt ne Stel ubeitPfl ite Halt t die Hand des
Pflügenden gel Pflugga mächtiger Hebel dient ,muß geſchickt und ſicher regiert werd und nicht weil dieſer Pflug veck 1ißigere , ſondern vornehmlich auch weil bei der damit auszuführ

beit d
nicht auf die Kraft des Geſpannes , ſondern Ge⸗ ſefhiteIbſt 1ſchickli Aufmerkſamkeit des inkam ſer Pflug Rfeu, eIn 2 10

1cun wu n Er Ind Meich Uie 4zufgeſtellt , Jeder vor B n nal v u ſeinen
. 89

anderrPferder r ſchien fW ſa u 6 8 ſein Handpferd mußte
ſich das zu H tommen haben , d U d ſenkte me uls den D.Kopf und ſchaute jetzt ſt uch Peter um, ob's denn nicht e h einmal

und derDer Mann mit der roth ftaſch Taſchenuhr heraus , ertbehielt ſie in der Hand un ef: „Es iſt jetzt Uhr. Nun, ſo fan 8*get alle an, miteinander , jetzt Und hü ! tönte es in der ganzen



wie er

mit den Schweißfuchſen und

er allein auf dem Felde .

Herbſtgezwitſcher hören u



che, der noch immer die Uhr in der Hand hielt . R
hig rauchend ging ' s nun weiter und beſonders beim Wenden hatte Peter ſei
Pferde nur zu loben. „ So ! So ! Recht ſo ! “ ſagte er oftmals , und das Han

pferd wieherte . „Bleib' ruhig, “ rief zu, „ſing ' ein andermal . “
Ohne Unterlaß und Hinderniß , er einen Kiel durch das

waſſer , ging der Pflug durch Jetzt hörte Peter mit zornig
faſt vor Weinen erſtickter Stimme neben ſich fluchen . Er ſchaute um , die
Himmellangen mit den Schweißfuchſen war ein Strang geriſſen . „ Wer we
ob mir nicht das Einer zum Poſſen gethan und mir den Strang durchſchn
ten hat , damit ich der Letzte ſein ſoll . O, Millionen - Heiden - Donnerwettt
Wenn ich nur wüßte , wer ' s geweſen iſt , ich thät ' ihn mit den Strang erwi
gen und aufhängen . “ So fluchte der Baumlange .

Peter fühlte ein Verlangen , dem Mann neben ſich zu helfen ; aber ne
das geht nicht, du kannſt nicht aus dem Glied treten , das iſt wie inas 5
Schlacht : vorwärts ! du kannſt dich nicht umſchauen , nicht helfen dem d
neben dir fällt .

Peter ſah noch , wie der Lange ſein Handpferd mit den Füßen trat , a
Pferd an ſeinem Unglück ſchuld wäre ; dann ſah er nicht mehr u

ie Raben ſch en ganz wirre und nicht zu verſtehen was die Menſch
da unten machen ; denn im Reiche d Thier iebt keinen Wettkamt
Da pflügen ſo viele mit einander einen Acker um und den Raben geht d
durch viel gute Koſt ſie können ja nicht an ſo vielen Tiſchen
Einmal ſein .

Man hörte Glockengeläute aus der Stadt , es war Mittag . Die Braun
Peters hielten an , ſie waren es gewohnt , daß er beim Glockengeläute imm
innehielt „Nichts da“ rief er ; „Heute fahren wir durch , durch und durch
und er nahm die Pferde ſtrer die er um die Rechte geſchlu
gen hatte , während er rechts und links die Pfluggabel hielt .

Beim Herüberheben des Pfluges ſprach er jetz och einmal ein paar u

ſtill dahin , man hötWorte mit den P

von nirgends mehr ſprechen oder pfeifen ; nur manchmal , wenn ſie an einand
ͤ

hörte Peter den Unterſetzten mit den Rappen neben ſi

offenbar in Eile und Unruhe und das iſt das Gefährlichf

dem Schwingpflug . Da das nicht für ſich ſelb

„ muß natürli
auch der , der es lenkt , im Gleichgewicht bleiben . Peter ſetzte einen Schri
nach dem andern ebenmäßig fort , ſein Athem ging nicht raſcher .

Jeder , der mit ſeinem Beete fertig war, ſchrie Ende ein lau



einerlei : iſt ein

ig wie viel es noch ſind . Beim Vorüberfahren ſagte keuchend der

mit den Rappen einmal zu Peter :

ohnedies die Letzten und
das Fah auf

tit zornigt Peter antwortete nichts darauf . Er wollte ſein ſenes ick La

„ Wer we

durchſchn

unerwette

ang erwi

ache ſeines Herrn . Nur

rſetzten mit den Rappen vorüber kam , ſagte

macht ' s nicht aus . “

ch Juchhe als er fertig war nicht n weil es ihm

Anderen das



ichnet , wie viel Zeit er zu ſe it gebraucht hatt
Pflüger brach ſich von einer nahen ein rünen Zweig u
ihn auf die Mütze . ter that dies natürlich auch, er lieſ

te. Der allein blieb
der Erſte der Zeit nach wollte dem Baum

tecken , aber er reichte nicht hinauf und

aus dem na

Trachten , aber man ſah es Jeder
ück von der Welt ſein eigen nannte .

gegangen ? “ fragte der Hauptmann .
weiß der Herr da, “ erwid

der rothen Brieftaſche .

Nun kam noch der Letzte es war der
Miene zum denn er

Entſcheidung würd

dem Heimweg geſellten ſich die Pflüger zu einander und
bald jenes . Sie ſpotteten im Stillen über den Unterſetz

den beiden Rappen , der ein junger Baron ſei und den Knechten
abgewinnen wollte . Noch mehr aber hänſelten ſie den mit den Sch
ſen , dem der Strang geriſſen war, und
nicht , du hätteſt 5ohnedies dahinte

„ Ich weiß wir Du d
und ließ

IdVor dem 2 er Bomba ent
a8 Hallgegen . Er fragte dei Falben : „Der Wievielte biſt Du 0

„ Der Erſte . “
D

1 1krieg„ Und Du biſt ge der Letzt er zu Peter gewendet . Peter
zuckte die Achſeln . Er hörte nicht wie die Anderen hin und her Fferd di
riethen und ſtritten , was aus der Sache geworden ſei mit einander

ſicht hatwetteten . Er hat gethan was man ihm geheißen , hat er nichts1
P tizu fragen . Er ſetzte ſich ſitzlings auf ſeinen Sattelgar der Stadt zu
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